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Beratungsevaluation 

  trifft zu 
trifft eher 

zu 

Die Beratungsgespräche haben mir geholfen,                         

mein Problem zu erkennen. 
72 % 25 % 

Durch die Beratungen konnte ich Strategien 

für die Bewältigung meiner Probleme 

entwickeln. 

52 % 38 % 

Ich kann mich jetzt besser verstehen. 53 % 41 % 

Ich kann mich etwas besser akzeptieren. 38 % 48 % 



1) Fähigkeit zur Selbstwahrnehmung 

 - „Reflektieren, wie ich bin und wie ich auf andere wirke“ 

 - „Meine eigenen Grenzen wahrnehmen“ 

2) Fähigkeit zur Selbststeuerung 

 - „Mit mir selbst nicht zu arg ins Gericht gehen“ 

 - „Die Realität akzeptieren, mich emotional distanzieren“ 

3) Übernahme von Eigenverantwortung 

 - „Wichtig sind Wochenziele und Pufferzeiten, das Finden 

von Motivationsquellen“ 

4) Fähigkeit zur Kommunikation 

 - „Probleme ansprechen“ 

 - „Reden hilft“ 
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Beratungsevaluation 







Förderkonditionen 

 ein- bis zweijähriger Arbeitsvertrag (100%, E13 TV-L)

 angemessenes, fachspezifisches Sach- und Reisemittelbudget

 Räumlichkeiten sowie Zugang zu benötigten Geräten und Laboren

 An- und Einbindung in wissenschaftliche Strukturen, Professuren
und Arbeitsgruppen an der TU Dresden

 Kontakt und Kooperationsmöglichkeiten mit außeruniversitären
Partnern von DRESDEN-concept

 professionelle Begleitung und individuelle Unterstützung bei der
Antragstellung durch erfahrene Kollegen/-innen aus der
Forschungsförderung (EPC, Project Scouts)

 Teilnahmemöglichkeit an einem spezifisch auf die Zielgruppe
zugeschnittenen Trainingsprogramm der Graduiertenakademie
sowie an gezielten Coachings

 Sachmittel in fachspezifisch angemessener Höhe für die
aufnehmende Einrichtung bzw. Professur



Auswahlprozess 
Voraussetzungen und Kriterien 

 abgeschlossene Promotion (max. vier Jahre zurückliegend, mind.
mit dem Prädikat „magna cum laude“)

 ein durch bisherige Leistungen belegtes, eigenständiges
wissenschaftliches Profil

 fachliche Exzellenz der Bewerber/innen auf ihrem Fachgebiet,
nachgewiesen z.B. durch wissenschaftliche Veröffentlichungen in
nach internationalem Standard referierten Zeitschriften und
Verlagen

 zu erwartende Innovationskraft für die TU Dresden sowie
überzeugendes Konzept zur wissenschaftlichen Integration an der
TU Dresden und bei den DRESDEN-concept-Partnern

 Originalität und Qualität des geplanten Antragsvorhabens;
Nachvollziehbarkeit des Projekt- und Budgetplans

 internationale Erfahrungen sind nachdrücklich erwünscht



• Insgesamt 469 Bewerbungen aus 72 Ländern (Stand: 10. April
2017) 

• 145 Bewerberinnen (31%)

• 107 Bewerbungen aus Deutschland, 45 aus Indien, 21 aus dem
Iran

• ca. 11 % deutschsprachige Bewerber/innen (d.h. auch aus
Österreich)

Auswahlprozess 
Bewerbungsstatistik 



Aufenthaltsländer der Bewerber/innen 

Quelle: http://www.your-trips.de/travelmap.php 

 



• 77 Energie, Mobilität und Umwelt   

• 88 Gesundheitswissenschaften, Biomedizin und Bioengineering 

• 43 Informationstechnik und Mikroelektronik 

• 46 Intelligente Werkstoffe und Strukturen 

• 91 Kultur und gesellschaftlicher Wandel (Kultur und Wissen) 

• 28 nicht zutreffend 

 

• Mehrfachnennungen waren möglich: 

• 96 Bewerber/innen wählten eine Kombination mehrerer Profillinien 

 

 

Auswahlprozess 
Verteilung der Bewerbungen auf die fünf Forschungsprofilinien 



• 31.03.2017: Bewerbungsfrist 

• 22.04.2017: 1. Treffen der Auswahlkommission 

• Auswahl geeigneter Bewerber/innen 

• Festlegung zur Vor-Ort-Woche 

• 30.05. bis 02.06.2017: „Selection Week“ 

• Workshops mit den Project Scouts 

• Networking Event und Rahmenprogramm 

• Besuche der Institute und Professuren vor Ort 

• Auswahlgespräche mit der Auswahlkommission 

• 01.11.2017: Tätigkeitsbeginn 

 

 

Auswahlprozess 
Weiteres Verfahren 



Auswahlprozess 
Zusammensetzung der Auswahlkommission 

 

Rektorat Prof. Hans Müller-Steinhagen 

Prof. Antonio Hurtado 

Prof. Gerhard Rödel 

Mathematik und Naturwissenschaften Prof. Roland Ketzmerick 

Prof. Inez Weidinger 

Geistes- und Sozialwissenschaften Prof. Heike Monika Greschke 

Prof. Lars Koch 

Ingenieurwissenschaften Prof. Raimund Dachselt 

Prof. Gerald Gerlach 

Prof. Maik Gude 

Prof. Ivo Sbalzarini 



Auswahlprozess 
Zusammensetzung der Auswahlkommission 

 
Bau und Umwelt Prof. Michael Kaliske 

Prof. Udo Kreickemeier 

Prof. Dominik Möst 

Medizinische Fakultät Prof. Frank Buchholz 

Prof. Triantafyllos Chavakis 

Prof. Patricia Ruiz Noppinger 

Zentrale Wissenschaftliche Einrichtungen Prof. Carsten Werner 

Außeruniversitäre Professorinnen Prof. Suzanne Eaton 

und Professoren Prof. Kerstin Eckert 

Prof. Ludwig Schultz 

Schwerbehindertenvertretung Birgit Kliemann 

Gleichstellungs- und Frauenbeauftragte Dr. Jutta Luise Eckhardt 



Eingeladene Kandidatinnen und Kandidaten: 60 

davon Frauen: 26 

• 19 Gesundheitswissenschaften, Biomedizin und Bioengineering 

• 17 Kultur und Wissen  

•   9 Intelligente Werkstoffe und Strukturen 

•   8 Energie, Mobilität und Umwelt   

•   6 Informationstechnik und Mikroelektronik 

 

• ggf. werden weitere Kandidatinnen und Kandidaten als 
Nachrücker/innen eingeladen (derzeit 49 Zusagen, 1 Absage, 10 
Rückmeldungen stehen noch aus) 

 

Auswahlprozess 
Ergebnis des 1. Treffens der Auswahlkommission 

 







Verausgabung ZUK-Projektmittel im 
Förderzeitraum 11/2012 bis 10/2017 

(Stand: 21.04.2017) 







• Einrichtung von 40 bis 50 Clustern

• Jährliches Finanzvolumen ca. 385 Mio. €
(inkl. Programmpauschale und Universitätspauschale)

• Starke Wettbewerbssituation:
insgesamt wurden 195 Clusterskizzen eingereicht

• Flexibilität: große Gestaltungsfreiheit und größtmögliche
Offenheit zur Wahl von Strategien zu Schwerpunktsetzungen
und Profilbildung

• Antragstellung: ein oder zwei, in Ausnahmefällen drei Universitäten;
weitere Kooperationspartner und beteiligte Einrichtungen möglich

Exzellenzcluster: Rahmenbedingungen 





• 195 Antragsskizzen von 63 Universitäten aus allen 16 Bundesländern

• 47 Antragsskizzen von mehreren Universitäten im Verbund (6 Skizzen von
drei Universitäten gemeinsam)

• Rund zwei Drittel der Skizzen mit Beteiligung außeruniversitärer Partner

• thematische Schwerpunkte der eingereichten Skizzen:

 27% Naturwissenschaften 

 25% Geistes- und Sozialwissenschaften 

 24% Ingenieurwissenschaften 

 24% Lebenswissenschaften 

• Begutachtung durch 21 international besetzte Panels

• 28. September 2017 Entscheidung und Aufforderung zur Vollantrag-
stellung 

• September 2018 endgültige Entscheidung über die Förderung

• Förderbeginn: 1. Januar 2019

Exzellenzcluster: Aktueller Stand 





 kurze Vorstellungsrunde mit Name und Funktion (da neue 
Teilnehmerinnen oder Teilnehmer in neuen Funktionen) 
 

 Tagesordnung: 
• TOP 2 Stand 2016/Ausblick 2017 
• TOP 3 Wissenschaft und Verwaltung an der Universität:  

Spannungsfeld zwischen Service und Kontrolle  
• TOP 4 Exzellenzstrategie 
• TOP 5 Ziele und Strukturen  
• TOP 6 Internationalisierung 
• TOP 7 Qualitätssicherung bei Berufungsverfahren  
• TOP 8 Promotionsrecht von FH-Professoren/innen an der TUD 
• TOP 9 Verschiedenes/Resümee  

TOP 1 Begrüßung und Festlegung der Tagesordnung 



Bellevuegespräch 

22.03.2017 

Die Anwesenden Herr Prof. Kirschbaum, Prof. Rödel, Prof. Reichmann, Prof. 
Krauthäuser, Prof. Hurtado, Prof. Prunitsch, Prof. Stelzer 
Prof. Lippold, Prof. Müller-Steinhagen und Dr. Handschuh haben sich in einem 
offenen und konstruktiven Meinungsaustausch zur künftigen Struktur der 
Technischen Universität verständigt:  

1. Es besteht Einigkeit darin, dass die Universität eine einheitliche Struktur mit

Bereichen als budget- und strategiefähigen Einheiten aufweisen soll, in denen

sich Fakultäten als akademische Einheiten befinden.

2. Es ist dabei notwendig, dass die Bereichsstruktur verbindlich gestaltet sein

muss. Die Verteilung der Zuständigkeiten zwischen Bereichen und Fakultäten

erfolgt als „entweder/oder“ und nicht als „sowohl als auch“. An Bereiche

verwiesene Zuständigkeiten sollen abschließende Zuständigkeiten sein.

3. Konkret sollen die Zuständigkeiten aus § 88 Abs. 1 Nr. 5, 6, 9,10 SächsHSFG

auf den Bereich verlagert werden.

4. Mit der anzustrebenden Zuweisung der Globalhaushalte an die Bereiche

erhalten diese im Vergleich zu heute größere Handlungsmöglichkeiten. Im

Rahmen des Globalbudgets ist den Fakultäten ein Grundbudget zuzusichern.

Grundlage für die ersten beiden Jahre des Zielvereinbarungszeitraums sind

die Zuweisungen des Jahres 2017 Es wird möglich sein, die Veränderungen

im Rahmen einer Bandbreite festzulegen.

5. Es besteht Einigkeit, dass mit der Bereichsbildung geeignete

Verwaltungsprozesse und Zuständigkeiten auf die Ebene der Bereiche

verlagert werden können. Leitendes Prinzip ist die Subsidiarität. Ressourcen

folgen dabei den Prozessen und Zuständigkeiten.

6. Über die Zuordnung weiterer Kompetenzen aus § 88 Abs. 1 SächsHSFG auf

Bereichsebene bestimmen die Fakultäten des betreffenden Bereichs.

7. Die Zielvereinbarungen zwischen den Bereichen und dem Rektorat sollen

unverzüglich abgeschlossen werden.

8. Der Grundordnungsänderungsprozess ist rasch einzuleiten.
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AUSGANGSSITUATION (I) 

Einigkeit nach „Bellevue“ und Klausurtagung: 

- § 4 der Grundordnung (GO) soll so schnell wie möglich geändert 
werden, um einen universitätsweiten Konsens zur Bereichsbildung zu 
erreichen und verbindlich festzuhalten. 

- Bereiche, die gegenwärtig an ihren neuen Bereichsordnungen arbeiten, 
sollen diesen Prozess unverändert fortführen. 

- Alle anderen Bereiche werden durch die Änderung von § 4 GO in die 
Lage versetzt, neue Bereichsordnungen zu erarbeiten. 

- Die Zielvereinbarung zwischen dem Rektorat und den Bereichen ING 
und BU soll zeitnah abgeschlossen werden (einschl. Ziel 1). 
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AUSGANGSSITUATION (II) 

- Erfordernisse und Ziele der GO-Änderung:  

 Zielstruktur „Bereiche an der TUD“ klarstellen 
-> Die Bildung von Bereichen als strategie-, budget- und 
supportfähige Einheiten wird obligatorisch und ist nicht mehr 
optional; die Unterscheidung „Typ I“/„Typ II“ entfällt. 

 Status und Bezeichnung der Untereinheiten klarstellen („Fakultäten“) 
-> Die Einrichtung von „Fakultäten“ als Untereinheit des Bereichs wird 
obligatorisch und ist nicht mehr optional. 

 Zuständigkeiten klarstellen (Mindeststandards) 
-> Die Verteilung von Zuständigkeiten zwischen Bereichen und 
Fakultäten sowie Rektorat und Bereichen werden geregelt. 

 Klarstellung der Verfahren und Sicherung von Minderheitenrechten, 
um bestehende Unsicherheiten abzubauen. 
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VORSCHLAG ZUM WEITEREN VORGEHEN 

1) Einrichtung einer TASK FORCE BEREICHSBILDUNG (TFB) 
-> Auftrag: Erarbeitung eines Entwurfs zur Änderung von § 4 GO 
für das Rektorat bis Ende Juni 2017, spätestens bis zum Ende des 
Sommersemesters 2017 

2) Rechtliche Prüfung des Entwurfs durch das Justitiariat 

3) Diskussion und Abstimmung des Entwurfs mit den Gruppenvertretern 
des Erweiterten Senats 

4) Beschlussfassung des Erweiterten Senats 
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TASK FORCE BEREICHSBILDUNG (I) 

Themenfelder: 

- Organisatorische und strukturelle Fragen 

- Rechtliche Fragen 

Sollten weitere Themenfelder im Erarbeitungsprozess auftreten, können 
diese aufgenommen und die entsprechende Expertise für die TFB 
herangezogen werden. 

Kaufmännische Fragen werden weiterhin im Projekt „Globalhaushalt“ 
behandelt. Die dort erzielten Ergebnisse fließen in die Diskussion ein. 
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TASK FORCE BEREICHSBILDUNG (II) 

Methodik: 

- gemeinschaftliche Erarbeitung der großen Handlungsstränge und 
Stellschrauben; Klärung von Detailfragen mit Spezialisten 

- Hohe Transparenz und Einbeziehung der Akteure / Betroffenen 

- Professionelles Projektmanagement 

 

Sitzungsfrequenz: 

- Kick-off 

- Zunächst 7-, danach 14-tägiger Turnus 
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TASK FORCE BEREICHSBILDUNG (III) 

Zusammensetzung: 

- Insgesamt: 19 Personen, davon: 

 1 Vertreter/in jeder Mitgliedergruppe des Erweiterten Senats (4 Personen)  

 2 Personen pro Bereich, die aus den Bereichen/Fakultäten über die 
Bereichssprecher dem Prorektor Universitätsentwicklung (PE) benannt werden 
(10 Personen) 

 PE und Referent PE (2 Personen) 

 Kanzler und von ihm zu benennende Person für juristische Fragen (2 Personen) 

 Referent Rektor (1 Person) 

 

Die jeweiligen Personen aus dem Erweiterten Senat sowie aus den 
Bereichen sind PE bis zum 17.5.2017 mitzuteilen  
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